Zweites 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 5 0 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ 4 BR: 
| AbonnemenisnPreis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Nr. 37. 
8 Profeſſor Auguſt Wilhelmj 


war der Erſte, der im Jahre 1876 ſich R. Wagner in 
Bayreuth begeiſtert zur Verfügung ſtellte zu den erſten Ni- 
belungen, und dies ſtolze Beiſpiel trug weſentlich bei, daß 
die Künſtler in dem unterirdiſchen Orcheſter ohne Murren mitſpiel⸗ 
ten. Die Liebe zu Liszt hat bei Wilhelmj einen beſonderen Anlaß. 
Liszt hat W.'s Carriere beſtimmt. Schon als Kind zeigte unſer 
deutſcher Paganini eine mehr als gewöhnliche Begabung für's Gei⸗ 
genſpiel. Im Jahre 1850 beſuchte die berühmte Henriette Sontag 
das Haus ſeines Vaters. Schon damals ſoll die große Sängerin, 
entzückt über das techniſch vollendete Spiel des kaum ſechs jährigen 
Knaben geſagt haben: Du wirſt einmal der deutſche Paganini 
werden! — Trotzdem der Knabe noch öfter Proben eines außer⸗ 
gewöhnlichen Könnens ablegte, im neunten Jahre in einem Concerte 
in Limburg an der Lahn, im elften ſogar als Soliſt im Hofthea⸗ 
ter zu Wiesbaden, wollte doch zunächſt der geſtrenge Herr Vater 
von einer Virtuoſenlaufbahn des Sohnes nichts wiſſen, er ſollte 
Juriſt werden. Als indeſſen der Sohn immer ſtürmiſcher mit 
Bitten den Vater anging, machte der Vater ſeine Einwilligung von 
einer einzigen, aber ſchwerwiegenden Bedingung abhängig: „Gieb 
mir das Urtheil einer muſikaliſchen Autorität über Deine Befähi- 
gung; ſpricht ſie zu Deinen Gunſten, dann magſt Du als Violin⸗ 
virtuoſe in die weite Welt ziehen!“ Dieſe Autorität fand ſich bald 
und leicht. Auf Empfehlung des Prinzen Emil von Wittgenſtein 
begab ſich der angehende Küuſtler im Frühling 1861, er war noch 
nicht 16 Jahre alt, zu keinem Geringeren als Franz Liszt in Weimar. 
Zu dem, was er ſagte, konnte wohl jeder andere Ja und Amen 
hinzufügen; in Sachen der Kunſt kannte Liszt keine Schmeichelei, 
ſondern nur ſtrengſte Wahrheit und in ſeinem Urtheil über aufſtei⸗ 
gende Talente hat er ſich bekanntlich nie geirrt. Er empfing den 
„jungen Menſchen“, der noch mehr ein Knabe war, gerade nicht 
wie einen angehenden Beethoven, von den Frühreifen hielt er nicht 
viel, obwohl er ſelber zu ihnen gehörte. Geduldig nahm er am 
Flügel Platz, um den Ungeduldigen in ſeinem Spiele zu begleiten. 
Zuerſt kam die Spohr'ſche „Geſangsſcene“ — achtes Violinconcert 
opus 47 —; daran ſchloſſen ſich Ernſt's nun auch ſchon etwas 
aus der Mode gekommenen „Ungariſche Weiſen.“ Aber das war 
dem Meiſter immer noch nicht genug, wenngleich ſich im Laufe des 
Spiels ſein Antlitz mehr aufklärte. Wilhelmi mußte noch einige 
Stücke vom Blatte ſpielen. Auch dieſer Aufgabe entledigte er ſich 
ohne Befangenheit, mit glänzendem Geſchicke. Da ſprang der Wei⸗ 
marer Hofkapellmeiſter vom Klavierſeſſel auf, reichte dem Jüngling 
ſeine „Löwenhand“ und rief aus: „Gewiß, Sie ſind zum Geigen⸗ 
ſpieler prädeſtinirt fo ſehr, daß für Sie die Geige hätte erfunden 
werden müſſen, wenn fie noch nicht dageweſen wäre!“ .. 5 Es 
bleibe dahingeſtellt, ob letztere geiſtreiche Variation eines Voltaire'ſchen 
Ausſpruches wirklich von dem ſonſt vielbeleſenen Meiſter gemacht 
worden iſt. Jedenfalls war der Wille des Vaters gebeugt worden. 
Und welche Theilnahme Liszt für den neuen Stern empfand, be⸗ 
zeugt am beſten der Umſtand, daß er wenige Tage darauf den jun 
gen Wilhelmj ſelber nach Leipzig begleitete, wo er ihm dem ge⸗ 
feierten Ferdinand David, dem Meiſter des Geigenſpiels, als Schüler 
mit den Worten vorſtellte: „Hier bringe ich Ihnen den zukünftigen 
zweiten Paganini — nehmen Sie ſich ſeiner an!“ 


= Vermiſchtes. 
Ein merkwürdiger Prozeß. Die Mitglieder der 
Fleiſcherinnung zu Drieſen hatten ſich gegenſeitig durch Namens⸗ 


unterſchrift gegen eine Konventionalſtrafe von 100 Mark für jeden 
Einzelfall verpflichtet, daß kein dort und in der Umgegend wohnen⸗ 
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| Begründet 1760. 
| Redaction u. Expedition Bärkerfir. 39. 
| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus= Zeile oder deren Raum 
10 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Grahlow und Herrn Kaufmann f. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 


Blatt. 


Zeitung. 


Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 


Für Mocker bei Herrn Kaufmann Broslus; für Podgorz bei Herrn 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


ſchächten laſſen ſollte, damit die Juden kein koſcheres Fleiſch be⸗ 


kämen. Das Schächtgeld, welches der Fleiſcher aus ſeiner Taſche 
bezahleu mußte und für ein Rind 6 Mark, für ein Kalb und ein 
Schaf je 75 Pfennig betrug, ſollte dadurch wegfallen. In der 
gegenſeitigen Abmachung war der Fall auch vorgeſehen worden, 
jelbjt das eigene Schlachthaus zum Schächten nicht herzugeben. 
Ein Schlaukopf unter den Meiſtern, Namens S., wollte auf Um⸗ 
wegen ſich die ſämmtlichen jüdiſchen Hausfrauen als Kundinnen 
heranziehen und erhalten, um ſo ihren Küchenbedarf an koſcherem 
Fleiſch zu decken. Er ließ das zum Schächten beſtimmte Vieh, 
trotz der Unterſchrift in der Uebereinkunft, in ſeinem Schlachthauſe 
ſchächten und zahlte für dieſe Thätigkeit nicht dem jüdiſchen Kul⸗ 
tusbeamten direkt das Schächtgeld, ſondern dem Vorſtand der jü⸗ 
diſchen Gemeinde. Der Meiſter wurde in Folge deſſen von der 
Fleiſcherinnung verklagt nnd iſt jetzt vom Amtsgericht Drieſen zur 
Zahlung der Konventionalſtrafe, ſowie Tragung der Prozeßkoſten 
verurtheilt. Nun hat S. ſein Schlachthaus verpachtet. Da aber 
in dem Vertrage auch das Ueberlaſſen des Schlachthauſes an An⸗ 
dere zum Zwecke des Schächtens verboten iſt, ſo wird ſich bald 
ein neues Verfahren nach dieſer Seite hin gegen ihn richten. 


Selbſt aufzeichnen de Ballons. Durch manche miß⸗ 
glückte Verſuche wiſſen wir heute, daß ein Luftſchiffer 7—8 Kilo⸗ 
meter Höhe nicht überſchreiten darf, wenn er nicht fein Leben ge: 
fährden will. Man ſucht daher mit Hilfe leichter unbemannter 
Ballons die Grenze der Erdatmoſphäre zu erforſchen. Guſt. Hermiete 
in Paris ließ neulich 10 winzige und mit ſelbſtregiſtrirenden 
kleinen Barometern und Thermometern verſehene Ballons aufſteigen, 
von denen ihm 8 wieder zugeſtellt wurden. Einer von dieſen war 
7440 Meter hoch geſtiegen, ein anderer nach der Angabe ſeines 
Barometers ſogar 8200 M., alſo in eine Höhe, die der der höchſten 
Gebirge der Erde faſt gleichkommt. Um noch weiter emporzuſteigen, 
muß man nach den Berechnungen des Hauptmanns Renard den Ballons 
ein Volumen geben, das in gewaltigen Proportionen zunimmt. Zur 
Erreichung einer Höhe von 12— 15 Kilom. genügen ſchon leichte 
Ballons mit einem Volumen von einigen Kubikmetern. Wünſcht 
man jedoch dieſelbe Höhe zu verdoppeln, ſo braucht man bereits 
Hunderte von Kubikmetern, zur Verdreifachung Zehntauſende und 

enn man gar 50 Kilom. erreichen wollte, ſo würde man 
Millionen von Kubikmetern nöthig haben. Renard hat ſoeben einen 
Verſuchsballon von 6 Meter Durchmeſſer und einen Geſammtgewicht 
von nur 9½ Kilogramm hergeſtellt! Die Inſtrumente find jo vor⸗ 
ſichtig untergebracht, daß auch bei einem jähen Sturz keines derſelben 
leicht verletzt werden kann. Am erſten ſchönen Tage ſoll der Ballon 
ſeine Probefahrt antreten; bei ſeiner Rückkehr wird man ſehen, ob 
ſein Barometer die Höhe von 20000 Meter einregiſtrirt haben 
wird, welche der Ballon nach der Berechnung erreichen ſoll. 


Hungertod in London. Ein vom engliſchen Miniſterium 
des Innern veröffentlichtes Blaubuch beziffert die Anzahl der To⸗ 
desfälle durch Verhungern in London im Jahre 1891 auf dreißig. 
Fälle, bei denen der Tod durch Nahrungsmangel beſchleunigt, aber 


durch eine andere Urſache herbeigeführt worden iſt, ſind in dieſer 


Zahl nicht mit einbegriffen. Trotz der ungeheuren Größe der 
ſtaatlichen und privaten Wohlthätigkeit in London ſind dieſe 30 
Fälle den zahlreichen Armenpflegern unbekannt geblieben, bis Hilfe 


zu ſpät war. Was aber noch trauriger iſt, iſt die Thatſache, daß 


dieſe Elenden eine ſo entſetzliche Abneigung gegen die ſtaatlichen 
Armenaſyle haben, daß fie lieber in der Stille verhungern, als 
dort um Aufnahme einkommen. Die entſprechenden Ziffern für 
den Winter 1892—93 werden noch größer ſein, da ſeit 1886, 
dem „ſchwarzen Jahr“ für London, kein ähnlicher Nothſtand unter 


der, den Wochenwarkt beziehender Fleiſcher für die Israelite 


der armen Bevölkerung beſtanden hat, wie jetzt. 


Zur gefl. Beachtung! m 


Da das von mir arrangirte Ge ſell⸗ 
ſchaftsſpiel von 100 Looſe der 
Weſeler Geld = Lotterie binnen 
Kurzem reißenden Abjag gefunden hat, 
ſo ſehe ich mich veranlaßt, um der noch 
beftehenden dringenden Nachfrage zu 
genügen, weitere 2 Serien von 
je 100 verſchiedenen Nummern 
aufzulegen. Berheiligungsſcheine hierzu 
toften wie zuvor Mark 4.50. — Zweifel. 
los wird dieſe Emiſſion auch bald ver⸗ 
griffen ſein; es iſt daher ratbſam, daß 
alle Diejentgen, welche ſich noch an 
dieſem Spiele betheiligen wollen, ihren 
Antheil ſich möglichſt bald ſichern. 

Die Haupt⸗ Agentur (523) 
Oskar Drawert, Altt. Markt. 
E 


Damen: und Kinderkleider 


werden ſauber u. billig in u. außer 
dem Hauſe ausgeführt (484) 

Grabeuſtraße 12. 
| 


Kölne 


½ Antheil 1,75 


proben franco. 


Ziehung beftimmt 23. Februar er. 


Hauptgewinne 75000, 30000 Wfl. baar. 
Driginalloose à Mk, 3,00) 5 ac. 


Georg Joseph, 
rr cel -Abr.: Ducatenmann. EEE 
.. STERN EEE EEE LTE 

Leinen. 
Waaren u. Wäschegegenstände 


jederfArt in jedem Quantum und Maas versenden wir zu billigsten Fabrikations- 
Preisen direct von den Webstühlen! 


Schlesische Handweberei-Gesellschaft 
Schubert & Co, Mittelwalde. 
— Tausende von Anerkennungen für reelle Waaren. 


Die Andaman-Inſeln. Auf den Andaman ⸗Inſeln, öſtlich 
von Ceylon, gehen die Eingeborenen einem ſchnellen Ausſterben 
entgegen. Die eingeborenen Negritos ſind nach den Berichten 
des engliſchen Adminiſtrators Portmann auf der ſüdlichſten kleinſten 
Inſel Rusland, und zu Port Campbell auf der Inſel Süd⸗Andaman 
ſchon ganz ausgeſtorben, auf den ſüdlichen Inſeln des Archipels 
lebt bloß noch eine geringe Anzahl, unter denen nur wenige Kinder 
geboren werden, welche noch dazu in der Mehrzahl bald wieder 
ſterben. Alle Bemühungen, dieſe wilden Naturkinder zu civiliſiren, 
ſind geſcheitert; ein unbezähmbarer, alle Hinderniſſe überwindender 
Drang nach Ungebundenheit macht ſich bei ihnen ſehr früh geltend. 
Unvernünftige Leb ensgewohnheiten, Krankheiten und andere Uebel 
haben von jeher das nicht ſehr fruchtbare Völkchen nicht recht ge- 
deihen laſſen, und jetzt eilt es um ſo raſcher ſeinem Untergange 
entgegen. Ganz gleich geht es mit den Negrito auf den ſpaniſchen 
Inſelgruppen des Sulu⸗ und des Philippinen⸗Archipels. a 

Pelzfälſchungen. In den letzten 20 Jahren, ſo ſchreibt 
das „Rigaer Tagebl.“, find Pelze, auch Fuchs⸗, Eisbärenfell u. ſ. w. 
gegen früher faſt um fünfmal theurer geworden. Ein Pelz aus 
Eisbärenfell, der früher für 30 — 40 Rubel zu haben war, koſtet 
jetzt 150 Rubel und mehr. Dies erklärt ſich dadurch, daß einmal 
die Ausrottung aller mit Pelz bekleideten Vierfüßler in den Wäldern 
Sibiriens ſehr raſch vor ſich geht, zweitens in Deutſchland die Nach⸗ 
frage nach ruſſiſchem Pelz ſehr geſtiegen iſt und endlich auch im 
Innern des Reiches der Verbrauch von Pelzen entſprechend dem 
Wachsthum der ſtädtiſchen Bevölkerung um das Zweifache zuge⸗ 
nommen hat. In Folge aller dieſer Umſtände werden die theuern 


Pelzſorten im Handel allmählich durch die billigeren (darunter auch 


Hunde⸗ und Katzenfelle) erſetzt. Die Felle von Hunden und Katzen 
werden jedoch ſelten in ihrer natürlichen Farbe zur Herſtellung von 
Pelzen verwandt, ſondern erſt gefärbt. Das Färben der Pelze 
greift überhaupt immer mehr um ſich, ſo daß jetzt auch ſchon re⸗ 
nommirte Firmen zu dieſer betrügeriſchen Manipulation greifen. 
Wie oft jetzt Katzenfell zur Herſtellung von Pelzen verwandt wird, 
kann man aus dem enormen Theurerwerden auch dieſer Felle er⸗ 
ſehen. Der Ankauf von Katzenbälgen begann anfangs der Vierziger 
Jahre; damals konnte man in den inneren Gouvernements Rußlands 
zu 2 Kopeken pro Balg Katzenfelle erhalten, ſoviel man nur wollte, 
heute wird pro Katzenbalg ſchon 25 —30 Kopeken gezahlt. Be⸗ 
ſonders viele Katzenfelle liefern gegenwärtig die Gouvernements 
Penſa und Simbirsk. Dieſes Gewerbe hat ſich dort als ſo loh⸗ 
nend erwieſen, daß man vielfach ſchon beginnt, Katzen regulär zu 
züchten, zum großen Schaden der anderen Hausthiere. Die ange⸗ 
ſammelten Katzenfelle werden in den größeren Städten concentrirt 
und verwandeln ſich dort in „Fuchs“, während Hundefelle gewöhnlich 
in „Skunk“ umgearbeitet werden. 


€ Humoriſtiſches. 


Aus dem Kaſernenhof. Unteroffizier: „Kerls, nur 
immer Muth; — das Ei des Columbus iſt auch nicht an einem 
Tage gelegt worden!“ 

Gigerl auf dem Ball. „. .. . Meine Gnädigſte, 
Sie können ſich denken, daß ich bei dieſer Ueberraſchung ein ſehr 
dummes Geſicht machte!“ — „Sie haben alſo dabei keine Miene 
verzogen?!“ 

Beſcheiden. Dichter: „Meine angebetete Frida hat mich 
erſucht, ihr eine recht hübſche Gedichtſammlung zu ſchenken. Habe 
die ganze Weltliteratur durchſtöbert, aber nichts gefunden, was 
ihrer würdig iſt. — — — Da muß ich mich jetzt ſchon ſelbſt 
hinſetzen!“ 


— . — . — —— —— 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn. 


t Dombau-Lottetie 


(439) 
Stadt 


Mk., ½ 1 Mk., % 15 Mk., % S Mk 
5 BERLIN ©, 
Grünstrasse 2. 


100 000, 


vom Staate 


aufzuweiſen 


halbleinen und 
baumwollen 


meiſter &. 


Nächste Ziehung 


20. Februar 1893. 
Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 1871 
im ganzen deutſchen Reiche geſetzlich zu 
ſpielen geſtattete 


Jährlich 4 Ziehungen 
mit Haupttreffer von: 2 Millionen, 1 
Million, 500 000, 400 000, 200 000, 


50 000, 
20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000 Fr. 
x. Gewinne, die „baar“ in Gold wie 


den und wie ſie keine einzige Lotterie 


Jedes Loos gewinnt. 
Monats⸗Einlage auf 
ein ganzes Loos 4 Mark 


nat: &. Westeroth, 


a ET TEE 
Haupttreffer: 
2 Millionen 
1 Million, 500 000, 400 000, 200 000, 
100 000, 50 000 Fr. ꝛc. baare Geldgew. 
Jedes Loos gewinnt 
im Laufe der Ziehungen. 
Ankauf überall geſetzl. geſtattet. 
Stadt Barletta - Loose. 
ebruar 1893. 


Barletta Loose. 


30.000, 25 000, 


ganzes Ori 
Porto 70 Pf. a. 7 1 55 Gewinnl. 


garantirt, ausgezahlt wer⸗ gratis. Gefl. Aufträge umgeh. erbeten. 
Die Bank-Agentur I. Sawatzki 


hat. Frankfurt a. M. 


(320) kölner Dombau⸗ Lotterie. Hauptgewinn: 
75 000 Mk. Ziehung am 23. Februar. 

Looſe à 3,50 Mk. Halbe Antheile 2 Mk. 
W Geld = Lotterie. Hauptgewinn: 
90 000 Mk. Ziehung am 16. März. 
Looſe à 3,35 Mk. Halbe Antheile 1,75 Mk. 


sseldorf a., Rhein. 


ͤ— — — 255 g 
2 Fuhrleute ernst Wittenberg, 


33 dauernde Arbeit beim Maurer- 


Seglerſtraße 39. 


35 
Soppart in Thorn. ET Porto und Liſte 30 Pf. extra. = 
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Nur 
wer beim Einkauf nach der Marke 
Anker ſieht, ift vor der Unterſchie⸗ 
bung werthloſer Nachahmungen 
ſicher. 

Der Pain⸗Expeller 
mit Anker wird ſeit mehr als 25 
Jahren bei Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen, Kopfſchmerzen, 
Gicht, Hüftweh, Gliederreißen und 
Erkältungen mit beſtem Erfolg an⸗ 
gewendet; oft genügt ſchon eine 
einmalige Einreibung, um die 
Schmerzen zu lindern. JedeßFlaſche 
iſt 


mit S Anker 
verſehen und dadurch leicht kennt⸗ 
lich. Da dies vorzügliche Haus⸗ 
mittel in faſt allen Apotheken zu 
50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche 
käuflich iſt, ſo kann es ſich jeder 
bequem anſchaffen. Nur Richters 
Anker⸗Pain⸗Erpeller 
+ iſt echt. + 


Zwangsverſteigerung.—ñ ñ5. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neuſtadt — Band VIII — Blatt 232 — 
auf den Namen der Gaſtwirth Julius 
und Emma geb. Gorsch - Hennig- 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Thorn, 
Neuſtadt belegene Grundſtück am 


22. April 1893, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
2 Ar 12 T:Meter und iſt mit 935 
Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. (545) 

Thorn, den 6. Februar 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtrecung 
ſollen die im Grundbuche von Mocker, 
Band IX — Blatt 318 — Band XI 
— Blatt 243 — auf den Namen der 
Wittwe Wilhelmine Boruschewska 
geb. Fischer eingetragenen, zu Mocker 
belegenen Grundſtücke am 


24. April 1893, 


| Großer Ausverkauf 


umzugs halber zu heradgel:kten Preiſen. 


ro” 


Der Ausverkauf 


meines Gold-, Silber⸗ und Al⸗ 
fenidewaarenlager® endet 
beftimmt am 12, Februar d. 3. 
Die Waaren werden unter dem 
Selbſtkoſtenpreis abgegeben Es iſt 
demnach eine äußerſt günſtige Gelegen⸗ 
heit, den Bedarf für die 
Einsegnungen 
ſchon jetzt einzukaufen. (277) 
Hochachtungsvoll 
Oscar Friedrich, Juwelier. 
MNläeparaturen 
müſſen ſpäteſtens bis 12. Februar er. 
abgeholt, andernfalls dieſelben nur gegen 
Vorhereinſendung des Betrages ausge: 
liefert werden. 


— 


Vom März d. J. ab verlege ich 
mein Geſchäft nach Strasburg und 
beabſichtige daher mein 


Schuh- u. Stisfel-Lager 


bis dahin zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preiſe gänzlich zu räumen. 
Beftellungen u. Reparaturen 
werben bis zu der Zeit angenommen, 
auf's gewiſſenhafteſte, billigſt und 
b ſchnellſtens ausgeführt. 
J. Kwiatkowski, 
Schuhmachermeiſter, 
Thorn, Culmerſtraße 13. 


dieſen Gelenenheitskanf wahrzunehmen 


bitte 


| TR 
KARL 


3 


brkmant rose] av f. M. 3,50 
Rxtra dry 1 % . 2,00 


Originalkörbehen mit /, 2% 8%, 
2% und 5% Flaschen. 
Generald&pot für Deutschland bei 


August Martiny, 


„Corsets“ 
og ueueſle Mode 
in größter 
Aus wahl 


ſowie Inhaber: 
Vormittags 10 Uhr j 2 : 
vor dem „ Gericht — an 1 9 11 0 Lindstedt & Säuberlich, 60 5 f 
Kgl. Grossh. u. Fürstl. Hoflieferanten. 7 8055 a E 2 E 2 


e ft nn u RN Vorjchrifter a 
Das Grundſtück Nr. at eine 1 he 2 NN g N 
Rache von 8 Mr, 83 O). Meter und “ WM Kran 81. Berlin S.W. Leipziger Str. 84, 
Men Mk. ee de eee 1 Nähr⸗ und Det schrägüber dem Coneerthause (3165) 
äudeſteuer veranlagt, Da Tun 


1 ar Vreislage, 
adellos in Brand 1 
809 und Güte, 
die Cigarren⸗ und Cabakhandlung 
von 


Umſtands⸗ 


a 75 hat eine Ph 5 — Corſets 
Meter und iſt mit ar F ZIERT ER 
Nugungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ eh Alle Sorten Getreide weer ». Lorenz, 


ſchoner 


anlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 


Gerſte u. Vietoria⸗Erbſ enn 


f 1 empfehlen 
Lewin & Littauer, 


etwaige Abſchätzungen und andere die zu kauft jeden Poſten gegen C 490 
Grunbſtüce betreffende Nachweiſungen, Altſtädtiſcher Markt 25. > | auft jeden Poſten gegen Caſſe 490) 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können A ES | AV 4 thor D * 79 . 


— mn rm mn men nme mt me 

H Uhren !! 

Beſte Qualität, genau regulirt, 
3 Jahre Garantie, 

> 8 4 er er 

N montoir 15 „ Gold. Damenuhren 26 Mk., 

Bekanntmachung. Silb. Damenuhren 16 Mk., Regulateure, 

Zur Vermiethung der Gewölbe Nr. 6 und] Wand- und Weckeruhren ſehr billig. 
Nr. 19 im hieſigen Rathhauſe für die Zeit] a” Reparaturen, wie bekannt, ſauber 
vom 1. April 1893 bis dahin 1896 haben und billig. Große Uhren laſſe auf Wunſch 
wir einen nochmaligen Lieitationstermin auf zur Reparatur abholen. — Rathenover 
Sonnabend, den 18. Februar er., Brillen u. Pince⸗nez, Baro⸗ u. Thermometer. 

Vormittags 11 Uhr, Große Auswahl in b. Ah u. Anhänger. 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 1 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem Louis Joseph, hrmach er, 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. Seglerſtraße 
Die der Vermiethung zu Grunde zu legen⸗ e 
" den Bedingungen können in unſerem Bureau I 
fi während der Sierftftunden eingejehen werden. 
Dieſelben werden auch im Termin bekannt 
gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Gebots 
eine Bietungskaution von 15 Mark bei un⸗ 
ſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 9. Februar 1893. (535) 


Der Wagiſtrat 
ekanntmachung. 


Ein Sack mit ca. 2 Ctr. Futterſchrot iſt 
gefunden worden. 

Der rechtmäßige Eigenthümer kann den⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Koſten bei uns 
in Empfang nehmen. (547 

Culmſee, den 10. Februar 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Steuern pp. für das IV. Vierteljahr 
189293 (Januar bis Ende März) müſſen 
bis ſpäteſtens 14. d. Mts. an unſere Käm⸗ 
merei⸗Nebenkaſſe bezahlt werden, wovon wir 
die Steuerzahler mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß ſetzen, daß auch jetzt ſchon Zahlungen 
entgegen genommen werden. (471) 

Nach Ablauf der vorerwähnten Friſt tritt 
ſofort die zwangsweiſe Beitreibung ein. 


in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
(544) Halle a / T. 


eingeſehen werden. 
Thorn, den 6. Februar 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Vorzüglich eingeſchoſſene 
Centralſeuer-Doppelſlinten 
von 27—200 Mark, Büchſen, 
ih ne, — 5 A. 

* 0. Wa 0 

N Strobandſtraße 12. Le 


Das Johann Hoff'sche Eisen - Malzextract - Gesund - 
heitsbier gegen Blutarmuth und Bleichsucht. 

Das Johann Hoff'ſche Eiſen⸗Malzextraet⸗Geſundheitsbier greift die Zähne 

nicht an und wird ſelbſt von dem geſchwächteſten Magen leicht verdaut. Es dürfte 

daher allen an Blutarmuth Leidenden ein willkommenes, wohlſchmeckendes Kräfti⸗ 

gungsmittel ſein. Dr. Georg Schuftan, Berlin, Alexandrinenſtr. 27. 

Johann Hoff, kf. f. Hoflieferant. Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 

Verkaufsſtelle in Thorn bei EB. Kohnert, in Podgorz bei W. Schroeder. 


Hoffm 


1005 


x x 5 A neukceuzf., Eiſenbau, mit größt. 
Die von der kaiſ. und kön. Dr. ph \ Sole, in ſchwarz od. Nußb., 
Verſuchs⸗Station in Kloſternenburg bei 9 Niet. 3 Babriter. unt. A0 äh Gan 


A > rantie, geg. Theilz. intl. 
Wien unterſuchteu und begutachteten ohne Preise, = abrebelg fg 


Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 


Medicinal-Weine k 5 Berlin, Jerusalemerst. 14. 


8 zum Gebrauche für Kinder, Reconvalescente, 

Blutarme und Magenkranke, geliefert von 

der Oeſter. Ital. Med. Wein⸗Importhandlung 
3 S. & L. Fuchs ſind zu haben bei: 

Rob. Schultz, vorm. Gebr. Pünchera, Altſtädt. Markt 16. 


F. Stadie, Brombergerſtraße 35. 
Max Hapke, Gr. Mocker. 

——— —— —— ——A—ñ—— 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bau hölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Der vorgeſchrittenen Saiſon wegen cht Wiener 


E 
ene Wenne, wc Ballen. Geſellcchaftsſchuhe 


im Preiſe bedeutend herabgeſetzt und in allen nur denkbaren Deſſins offerirt zu 
empfehle als beſonders billig: außerordentlich billigen Preiſen. 
Kopfhüllen, Tücher, Shawls, auch alle „ 
Weſten, Hemden, Haudſcuhe; einfachen bis eleganteſten, ſo auch größte 
außerdem noch eine Partzie Schürzen. Auswahl echt ruſſiſcher Gummiboots, 
Elise Behrendt. Anfertigung naturgemäßer Fußbetlei⸗ 


Gesetzlich geschütz? 


Dr. Romershausen's Hl 


» Ha 7 
Augen-ESSehZ | 
mit ca. 40% Fenchelöl, 700% Alcohol 


Stärkung und Erhaſtung 
der Sehkraft 


erfunden u. seit mehr als 50 Jahren 
in unerreichter Güte dargestellt 
in der Apotheke von Dr. Fanz 
Gustav Geiss Nachf. in Aken if 
=. E. Zu beziehen in Flaschen BF 
A 1, 2 und 3 entweder direkt [Ib 

oder in: a 


Thorn: In den Apotheken 


Vormals 


Flenz Hötel garni 


2. Etage. Gutes Logis zu än- 
gemessenen Preisen. (366) 


Frau ‚Becker, 
Neue Wilhelmstrasse 1a. 


rr! TRCHERTETER 
Schmerzloſe 
Jahn Operationen, 
künſtliche Zã nue u. Plomben. 
Alex. loewenson, 
Culmerſtraße. (3051) 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 


Dr. M. Grün, 


. 
9 


— —— 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 


und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retaus Selbstbewpahrung 


Wan, Nu de ruck 1808. (464 Ki : dung nach Maaft. ſowie Reparaturen werden 
Der Wagiſtrat. &0. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. ae Di A Sm in "ine Werkſtätte nur von ge in Zlmerika graduirt 
eſe es jeder, der an den ſchreck— wird dur meine ausgeführt. E 6, 
Bekanntmachung. licen Folgen dieses Bose eile ed er 5 all arrpaſtillen H. Penner, Schuhmachermeiſter. Breitestrasse 14. 
Die am 1. Jannar d. J. fällig geweſenen ] jeine aufrichtigen Belehrungen Billigste Borngaquello ab Pabrik-Dopdt. | 


und noch rückſtändigen Beiträge zur ſtädti⸗ 
ſchen Feuer⸗Societät 70 1893 find nunmehr 
bis ſpäteſtens den 15. d. Mts. zur Ver⸗ 
meidung der Zwangs = Beitreibung an die 
ſtädtiſche Feuer ⸗Societätskaſſe zu entrichten. 

Thorn, den 1. Februar 1893. (398) 


Der Wagiſtrat. 
Am Mittwoch, d. 22. Febr., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Oberkruge zu Penſa u 


Bau⸗ u. Brennholz 
aus dem Schutzbezirk Guttau, Jag. 83, 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verkaufen durch Lewin. (451) 

ilde Eduard Bendt, Braunschweig. 
TCOGNAC e 2'305] mn 
ohne Essenz —? „ 5, » % Zur Abholung v. Gütern 


N 8 
um M. 2.60 Zoll billiger als franz. zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Speditene W. Boettcher, Maslkenanzug 


- Vertreter gesucht. 
Rhein. Cognac-Gesellsch. Emmerich a. Rh. | (285) Brückenſtraße 5. zu verkaufen Bäckerſtr. 37, 2 Tr. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Frnst Lambeck, Thorn. 


retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (98) 
W eee eee eee eee 


binnen 24 Std. radikal 
Huſten befeitigt. S. A. Jsleib. 

In Beuteln à 35 Pfg. 
in Thorn bei Adolf Majer, Drogenholg. 
Breiteſtr. C. A. Gucksch, Breiteſtr. u 
Anton Koczwara, Gerberſtr. (492) 


ee 
Wer huſtet, nehme 


die weltberühmten (3380) 
aiser’s Brustearamellen, 


welche ſofort überraſchend ſicheren Erfolg 
haben bei Huſten, Heiſerkeit u. Katarrh. 
Zu haben in der alleinigen Niederlage 
per Packet 25 Pfg. bei Anders & Co. 


Edmund Paulus 


Musik- Instrumenten- 
Fabrik 


Bestes Fabrikat. 
Gemustert secunda 
Glatt 2'/, mm stark 
Glatt 3½ mm stark 
Gemustert % mm star 
@ranit mit durchgehendem 
Muster, tritt sich nie ab 4,38 KM 


Julius Henel um C. Fuchs, 


erer Höfe. 
hause Lo. 26, 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


22 22 ce. 
ge Sole, 


sowie dessen radicale Heilung zur 


Ties fflid yorlussea uerteg ozurg 


__Bonten, oohten Fahrikät. 


BEE ENT na ne Dach —— a En 
Mehrere 1000 Kubikmeter aller Sor⸗ 
ten feinen u. groben Kies liefert! 


per Bahn reſp. Waſſer ab 2lotte err 
Ein Bauplatz 


bei Thorn Eigenthümer Marian 

Olkiewicz in Zlotterie. (426) BR 

— rauen am ilhelmsplatz nahe der 
Katharine nſtroße, neben meinem 


Dr. Szuman. 


für 1 Mark in Briefmarken. 


Ein eleganter (538) 


Arzt, Hamburg, 
wärtige brieflich. 


ene een n f ; i 5 4 ; 1 
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